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Bearbeiten Sie jede der 6 angegebenen Aufgaben! 

 

Die Lösungen zu den Aufgaben sollen gegliedert und in vollständigen zusammenhängenden Sätzen 

dargestellt werden und Rechnungen mit ihren Zwischenschritten nachvollziehbar sein. Dazu 

gehören auch das explizite Aufschreiben aller verwendeten Formeln und die Beantwortung der 

Aufgabenstellung mit einem Antwortsatz. Ein Ergebnis ohne nachvollziehbare Rechnung erhält 

keine Punkte. Runden Sie auf vier Stellen hinter dem Komma. 

Die Darstellungsform und die Systematik der Gedankenführung gehen in die Bewertung ebenfalls 

ein. In Klammern ist für jede Aufgabe die Anzahl der maximal möglichen Punkte angegeben, die 

bei einer richtigen und vollständigen Bearbeitung erreicht werden können. Zudem entspricht die 

angegebene Punktezahl ungefähr der Dauer in Minuten, die Sie für die Lösung der jeweiligen 

Aufgabe benötigen sollten.  

 

Insgesamt können 90 Punkte erreicht werden. Für eine erfolgreiche Bearbeitung müssen 

wenigstens 45 Punkte erworben werden. 

 

 

 

Unterschrift: ________________________________ 



Datenbanksysteme (45 Punkte) 

 

Aufgabe 1: Entity Relationship Modell und relationales Schema (Insgesamt 21 Punkte) 

Der Hochschulsport möchte ein neues Kursverwaltungssystem einrichten. Das Ergebnis der 

Anforderungsanalyse an die zugrundeliegende Datenbank, die alle benötigten Informationen 

speichert, ist wie folgt: 

Alle hochschulangehörigen Personen werden in der Datenbank durch eine eindeutige ID 

identifiziert und mit Vor- und Nachname und einem initialen Punktestand in der Datenbank 

gespeichert. Jede Person darf maximal eine andere Person als Personal Trainer engagieren. Eine 

vom Hochschulsport angebotene Sportart wird durch ihre Bezeichnung identifiziert und immer am 

selben Ort angeboten. Jede Person darf mehrere Sportarten ausüben. Sobald es eine Studentin oder 

einen Studenten gibt, die/der sich für die Teilnahme an einem Kurs angemeldet hat, wird dieser 

Kurs in der Datenbank angelegt (d.h. ein Kurs, der nur von Personen belegt wird, die nicht 

studieren, wird nicht angelegt). Zusätzlich zur identifizierenden Kurs-ID werden die verschiedenen 

Kurstermine und die maximale Teilnehmerzahl hinterlegt. In jedem Kurs wird genau eine Sportart 

ausgeübt, und auch genau eine Person übernimmt die Leitung des Kurses. Zu jeder Sportart kann 

es mehrere Kurse geben. Durch die Teilnahme an oder die Leitung von verschiedenen Kursen sowie 

dem Training von einer oder mehreren Personen können Personen ihren aktuellen Punktestand 

erhöhen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

a) Ergänzen Sie die obige Skizze mit Hilfe der Anforderungsanalyse zu einem vollständigen 

ER-Diagramm. Kennzeichnen Sie eventuell auftretende schwache Entitätstypen und bei 

jedem Beziehungstypen Totalitäten und Kardinalitäten. (12 Punkte) 

b) Überführen Sie das ER-Modell mit dem Algorithmus aus der Vorlesung in ein relationales 

Schema. (9 Punkte) 

Sportart 

Person 

Kurs 



Aufgabe 2: Relationale Algebra (Insgesamt 13 Punkte) 
Wir betrachten den Ausschnitt einer Datenbank zum Hochschulsport: 

Person  PersonalTraining

Name  Alter  Lieblingssportart  Trainer  Trainee  Wochentag 

Anna  22  Volleyball  Lisa  Anna  Montag 

…  …  …  …  …  … 

           

Kurs      Kursteilnahme     

ID  Leitung  Sportart  KursID  Teilnehmer  Fehltage 

1  Stefan  Taekwondo  1  Anna  0 

…  …  …    …  …  … 

 

Formulieren Sie folgende Abfragen ausschließlich mit den Grundoperationen der Relationalen 

Algebra. Die Ausdrücke in Klammern geben die gewünschten Spalten in der Ergebnisrelation an: 

i. „Welche von Lisa trainierten Personen (Name) besuchen einen Volleyballkurs, obwohl 

Volleyball nicht ihre Lieblingssportart ist?“ (5 Punkte) 

ii. „Welche Personen (Name, Lieblingssportart) leiten Kurse zu ihrer Lieblingssportart so gut, 

dass es dort keine Kursteilnehmer mit mehr als einem Fehltag gibt?“ Hinweis: Bilden Sie 

eventuell geeignete Zwischenrelationen! (8 Punkte) 

 
Aufgabe 3: Designtheorie (Insgesamt 11 Punkte) 

Wir betrachten die Mengen F = {{D}→{B}; {A, B}→{C, D, E}; {C}→{E}} von funktionalen 

Abhängigkeiten: 

 
a) Bestimmen Sie eine Minimale Überdeckung G zu F. (5 Punkte)  

b) Entscheiden Sie begründet, ob sich die Relation R(A, B, C, D, E) mit den funktionalen 

Abhängigkeiten aus F in zweiter oder dritter Normalform befindet. Was würde sich ändern, 

wenn {C}→{E} aus F entfernt wird? (6 Punkte) 



Operations Management (45 Punkte) 
 

Aufgabe 4: Newsvendorproblem (Insgesamt 16 Punkte) 

Die Fischhändlerin Maria Anderson verkauft frischen Lachs aus Skandinavien. Durchschnittlich 

werden 90 Fische in der Woche bei einer Varianz von 225 nachgefragt. Fische, die nicht direkt am 

Tag des Fangs verkauft werden, kann die Händlerin dennoch für 25 Euro an eine Tierfutterfabrik 

absetzen. Den Fischer entlohnt sie mit einem festen Abnahmepreis von 75 Euro, während sie selbst 

100 Euro als Erlös pro verkauften Fisch erhält. 

a) Bestimmen Sie die kostenminimale Abnahmemenge (Bestellmenge) an Fischen unter der 

Annahme einer Normalverteilung. (6 Punkte) 

b) Aufgrund einer Gesetzesänderung darf die Tierfutterfabrik den Fisch von Frau Anderson nicht 

mehr verwerten. Die Händlerin hat eine Möglichkeit gefunden, alle nicht verkauften Fische zu 

verschenken. Wie ändert sich die optimale Bestellmenge? (4 Punkte) 

c) Aufgrund von Lebensmittelskandalen und Ernährungstrends könnte sich die Nachfrage 

drastisch verändern. Bestimmen Sie, ausgehend von den unter b) unterstellten Daten und der 

ermittelten Bestellmenge, die minimale und die maximale Nachfrage, bei der Frau Anderson 

(bezüglich der im Newsvendor Modell angesetzten Kosten) noch einen positiven Gewinn 

erzielen kann. Sollten Sie unter b) keine Lösung ermittelt haben, gehen Sie von einer 

Bestellmenge von 80 Einheiten aus.  (6 Punkte) 

 

 

Aufgabe 5: Allgemeine Thesen zum klassischen Bestandsmanagement  (Insgesamt 15 Punkte) 

Nehmen Sie zu den folgenden Thesen kurz begründet Stellung. Eine auf „ja“ oder „nein“ 

beschränkte Antwort erhält keine Punkte. Im Folgenden betrachten wir das klassische 

Bestellmengenproblem.  

 

a) Eine Verdoppelung des Lagerhaltungskostensatzes h führt sowohl bei endlichen als auch 

unendlichen Lieferraten stets zu einer Halbierung der optimalen Bestellmenge x.  (5 Punkte) 

b) Bei durchgerechneten, mengenabhängigen Rabatten lohnt es sich nie mehr als benötigt zu 

beschaffen. (5 Punkte) 

c) Die Gesamtkosten sind bei sonst gleichen Parametern und identischer Bestellmenge bei 

endlicher Lieferrate immer kleiner oder gleich den Gesamtkosten bei unendlicher Lieferrate.  

 (5 Punkte) 

  



Aufgabe 6: Nachfrageprognosen (Insgesamt 14 Punkte) 

Eine in Wuppertal angesiedelte Pizzeria beauftragt Sie, die Prognosedaten der letzten Woche zu 

untersuchen. Leider ist dem Buchhalter der Pizzeria eine Tasse Kaffee auf das Blatt mit der 

Prognosetabelle umgekippt, so dass einige Werte nicht mehr lesbar sind. Da er derzeit im Urlaub 

ist, bittet der Besitzer der Pizzeria – Toni Soprano – Sie darum, die Werte zu rekonstruieren. Er sagt 

Ihnen, dass der Buchhalter die Prognose mit Hilfe der Methode der exponentiellen Glättung erster 

Ordnung erstellt hat.  

 

Tag 
(Mai) 

Verkauf 
(in Stück) 

Prognose 
(in Stück)

Fehler 
(Prognose ‐  Verkauf)

Fehler 
(absolut) 

11.  220  120 
 

 

12. 
 

140     

13. 
 

160  ‐120   

14.      0 

 

 

a) Bestimmen Sie den Wert α für die exponentielle Glättung erster Ordnung. Rekonstruieren Sie 

die tatsächlichen Verkaufswerte für den 12., 13. und den 14. Mai sowie den Prognosewert für 

den 14. Mai.  (9 Punkte) 

b) Laut Herrn Soprano hat sich der Buchhalter dazu entschieden, die exponentielle Glättung erster 

Ordnung für alle nachfolgenden Prognosen anzuwenden, da sie – seiner Meinung nach – immer 

genauer ist als die Prognosewerte der gleitenden Durchschnitte. Nehmen Sie begründet Stellung 

zu dieser Entscheidung.  (5 Punkte) 
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STANDARDNORMALVERTEILUNG (1/2) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
STANDARDNORMALVERTEILUNG (2/2) 
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